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Fallen und Steigen der Fonds in Gefolge der wechſelnden Handels

thätigkeit .

Die Veraͤnderungen , die ſich in dem Umfange und in der

Lebhaftigkeit des Handels und der Productions - Geſchaͤfte

ergeben , ſind mehr geeignet , unbedeutendere periodiſche

Schwankungen hervorzubringen , als einen plötzlich ſehr fuͤhl—

baren Einfluß auf den Curs der Staatspapiere auszuuͤben ,

in ſo ferne nicht noch andere Urſachen einwirken .

Dabei wird es dem aufmerkſamen Beobachter , den ſeine

Verbindungen mit den Hauptplaͤtzen des europaͤiſchen Ver —

kehrs in die Lage ſetzen , ſich von den Bewegungen des

Handels und der Speculation naͤher zu unterrichten , nicht

ſelten moͤglich, den Gang der Dingen im Allgemeinen mit

groͤßerer oder geringerer Wahrſcheinlichkeit vorherzuſehen .
Die Bewegungen des Handels , die Nachfrage nach den

Producten des Bodens und der Induſtrie , ſo wie deren

Erzeugung , ſind nie ſo regelmaͤßig , daß nicht auf die Periode

einer groͤßern Thaͤtigkeit wieder eine Periode groͤßerer Stille

eintritt . Die verſtaͤrkte Nachfrage nach Kapitalien zur Er —

weiterung der Production ſolcher Gegenſtaͤnde , die mehr

begehrt werden , bewirkt eben ſo , wie eine wachſende Handels —

thaͤtigkeit , daß der Discont ſteigt , und Kapitalien aus andern

Canaͤlen abgeleitet werden .

Immer wird ſich eine Zahl von Staatsglaͤubiger finden ,

die in einem ſolchen Augenblick zur eigenen Benutzung , oder

zum Ausleihen auf hoͤhere Zinſen , aus den oͤffentlichen Fonds

herausziehen . Der Discont kann unter ſolchen Umſtaͤnden

durch die Hoffnung , mittelſt Anwendung eines disponiblen

Kapitals einen bedeutendern Gewinn zu realiſiren , auf 7

und 10 Proc . ſteigen , waͤhrend die Staatseffecten z. B. nur
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4 und 5 Proc . abwerfen . Der Verkaͤufer derſelben laͤßt ſich
daher gerne einen Verluſt von 1 , 2 und 3 Proc . gefallen .

Dagegen wird eine eintretende Stockung des Handels ,
die nicht von Mißtrauen erregenden Symptomen begleitet
iſt , disponible Kapitale anhaͤufen, den Discont auf 3
und 2 Proc . herabſetzen , und den Inhaber , je nach der

Meinung , die er uͤber die wahrſcheinliche Dauer einer
ſolchen Handelsſtille hegt , mehr oder weniger geneigt machen ,
ſeine disponiblen Fonds zur zeitlichen Anlage in Staats⸗

papieren zu verwenden .

Auf dieſe Weiſe koͤnnen Verhaͤltniſſe , die dem Handel und
der Production guͤnſtig ſind , ein Fallen , und Umſtaͤnde , die
denſelben unguͤnſtig ſind , ein Steigen der oͤffentlichen Fonds
zur Folge haben .

Auch der Wechſel der Handelsb ilanz hat einen Ein⸗
fluß auf das Fallen und Steigen der oͤffentlichen Fonds auf
den verſchiedenen Maͤrkten; indem die Verbreitung der
Staatspapiere auf den europaͤiſchen Maͤrkten , wie wir ge⸗
ſehen , ein Mittel zur Ausgleichung darbietet , deſſen Be⸗

nutzung durch den Verkauf auf dem fremden Platze , dem
man Zahlung zu leiſten hat , dort als eine Urſache des
Sinkens wirkt . Der ſchuldende Platz wird aber ſo
lange , als der Verluſt die Koſten der Baarſendung nicht
uberſteigt , ſich gerne dieſes Mittels bedienen .

Das Steigen oder Fallen der Fonds , welches an einem
Platze eine eingetretene Stille oder die groͤßere Lebhaftig⸗
keit des Handels begleitet , bleibt an andern Plaͤtzen, wo
dieſe Urſachen nicht , oder Urſachen entgegengeſetzter Art wirken ,
nicht ohne Einfluß auf den Preis der Staatseffecten ; indem ,
wie oben & 13 des vor . Abſchnitts ) gezeigt worden , die
Verſchiedenheit der Preiſe auf den verſchiedenen Maͤrkten
ſich auszugleichen ſtrebt . Von dem einen Orte , wo , in Ge⸗

folge der Handelsthaͤtigkeit , ein Steigen des Disconts und
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ein Sinken der Fonds eintritt , werden an den andern Ort ,

wo die Handelsſtille ein Steigen bewirkt , Papiere geſendet

werden , deren Verkauf auch dort die Preiſe druͤckt oder eine

beginnende Erhoͤhung hemmt , wenn der erſte Platz auch

keine Zahlungen an den andern zu machen oder ſelbſt Zah —

lungen von demſelben zu empfangen hat , in ſo ferne der

Verluſt am Wechſelcurs nur nicht die ganze Differenz des

( nach Procent ansgedruͤckten ) Preiſes der Effecten ausgleicht .

4

Fallen und Steigen der öffentlichen Fe olge der Schwan⸗

kungen auf dem G

Wir haben im vierten Kapitel die Schwankungen auf

dem Geldmarkte und den Einfluß derſelben auf den Discont

betrachtet , an deſſen Veraͤnderungen die oͤffentlichen Fonds
aus Gruͤnden , die ebenfalls ſchon eroͤrtert wurden , uͤberall

mehr oder weniger Antheil nehmen . Alle jene Umſtaͤnde ,

die , im Verhaͤltniſſe zu den Werthumſaͤtzen , die Maſſe des

circulirenden Mediums periodiſch vermehren oder ver⸗

mindern , haben daher auch einen voruͤbergehenden

Einfluß auf den Preis der Staatseffecten .

Ein ungewoͤhnlicher Zufluß von edlen Metallen , deren

Wiederabfluß nach dem natuͤrlichen Gange der Dinge
erwartet werden muß , wird eben ſo ein Steigen , wie ein

Verſchwinden von Circulationsmitteln , deren Ruckkehr man

wieder entgegen ſieht , ein Fallen bewirken .

Die Creation oder die Vermehrung eines Papiergeldes ,
welche in den Stand ſetzt , die abgeloͤsten edeln Metalle im

auswaͤrtigen Verkehr als Kapital zu benutzen , werden zwar

bei der Unbedeutenheit dieſes Hilfsmittels keinen ſtarken ,

bleibenden , aber im erſten Momente einen deſto fuͤhlbarern

guͤnſtigen , die Verminderung eines Papiergeldes , deſſen
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